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Ein Ultimatum der Entente an Holland.
Zur Lage im Osten.

Unser « Truppe » t» Odessa.

t̂ eru », 14 . März . Die Besetzung von Odessa wurde
durch deutsche  Truppen auSgeführt . Im Hafen von
Odessa besindm sich 15 russisch « Kriegsschiffe.
Der deutsche Truppenführer verhandelt mit vier Komitees der
Stadt . Am Nachmittag trafen österreichische  Truppen
ein und drangen in Odessa ein . Bet Bagmatsch wurde der
Feind , der gut geführt war und in der Hauptsache au«
tschechischen  Deserteuren bestand , geschlagen . Die Regie¬
rung ist endgültig von Petersburg nach Moskau  über»
gesiedelt . Heber die Ergebnisse der Räteverhandlungen liegen
noch kein« Nachrichten vo^ Zahlreiche Kreise des besetzten
Rußland hatten gehoss . daß d-'e D -utschen eine Räumung
des gesamten Rußland von den Bolschewik !« vornehmen
Würden . — Nach einem Befehl KrvlenkoS  sollten alle
gefangenen deutschen Offiziere , dir sich an der Front be¬
fanden , erschossen  werden . — In den Dörfern der
Ukraine herrscht völlige Anarchie.  Da Getreide und
LebenSmitzel von den Bauern auf dem Lande zurückaehalten
werden , leiden die großen Städte Not . — Die tschechi¬
schen Truvvcn  fühlen sich als rin französischer Tnivven-
te ' s. Sie sollen demnächst au » der Gegend von Charkow
«ach Wladiwostok  transportiert werden.

»

Die russische Schwade Meerflotte k« Odessa?
(WTB .) Laudon , l5 . März . (Reuter . ) »Dailr , Erpreß"

erfährt aus Petersburg : Der größte Teil »er Schwärze
N ecrflotte liegt in Odessa , aber alle Handelsschiffe find nach
Sewastopol übergeführt worden.

*

Die zwiespältige Stimmung in den Kreise » der russische»
Marimalisten.

Berlin , 14. März . Der . L .-A ." meldet au « Stock¬
holm:  Nach heute etngegangenen Nachrichten auS Moskau
wird erwartet , daß die Tagung des Moskauer Kongresse»
außerordentlich stürmisch  werden wird . Die Op¬
position . welche von Radek  geführt wird , der ebenfalls aus
dem Volkskommissariat für auswärtige Angelegenheiten aus¬
getreten ist. will eine große Agitation für sofortige Feind¬
seligkeiten beginnen . Radel kündigt bereits neue Enthüllun¬
gen an . Die Gegenpartei Lenin  empfiehlt dagegen vor¬
läufige Zurückhaltung , ober auch sie iss darüber einig,  daß
Rick-Iand , falls es wiederum kampffähig wird , den Krieg
gegen Deutschland im Sinne der sazialcn N -wkntion «uf-
nehmrn muß . Lenln leugnet nun Rußlands Kampffähigkeit
für absehbare Zukunft . Tie Erneuerung des Kriege « würde,
meint er . zur Unterwerfung deS ganzen Landes führen . Tie
Negierungsorgane reisten gestern nach Moskau  ab . Ein
besonderes Volkskommissariat , genannt Nationalistisch Kom-
munistisch -r Rot . wurde in Petersburg gegründet . Er soll in
Petersburg die Ordnung aufrecht erhalten und steht unter
Lroykvs  Präsidium , welcher nicht auf der Moskauer
Tagung erscheinen wird.

»

TaS sibirische Problem.

(WTB 1 London , 14. März . ( Reuter . ) „Daily Mail"
erfährt aus Washington  vom 11. März . Ter chinesische
Gesandte in Tokio berichtet , daß er bisher nicht imstande
gewesen sei. über die Entscheidung Japans hinsichtlich
Sibirien - sicheren Bescheid zu erhalten . Am Freitag fand
in der Amtswohnung des Premierministers eine vierstün
dige Besprechung  statt , an der der Premierminister , der
Kliegsminister und der Chef des Generalstabs teilnahmcn
Die chinesische Regierung  beauftragte ihren Ge
sandten , der japanischen Regierung mitznieilen , daß China
an den Maßregeln , durch die das russisch, Problem gelöst
werden soll, Mitwirken und daß er die Regelung der Einzel
heilen auf sich beruhen lassen wolle , bis der japanische Bot
schafter nach Peking zurückgekehrt sei. Infolge der fori
dauernden politischen Reibungen zwischen Nord - und
Südchina  hat der General Tuan Schi But große Echwie
rigkeiten , um ausreichende Verstärkungen nach den bedrohten
( ? ) Strecken der sibirischen Grenze zu schicken. AuS Pekivf
wird berichtet» daß der japanische Botschafter tu Peking von

seiner Regierung endgültige Instruktionen empfing , «m
zwischen den einander bekämpfenden chinesischen Parteien zu
vermitteln , da diese fortdanernden Schwierigkeiten eine Ge¬
fahr für de« Friede » im ferne » Osten bilde ». Der r u s s i-
sche Gesandte ln China , Fürst KociSschew , richtete einen
leidenschaftlichen Appell  an die Regierung and ver¬
urteilt  darin scharf die Verräter in Rußland . Gr erklärt,
daß die Hilfe der Alliierten nötig s,l , um den deutschen
Imperialismus zu bekämpfen . Man ist überzeugt , daß jetzt,
wo Japan  erklärt hat , daß rS keine Annexionsplöne habe.
Tausende von Russen , insbesondere frühere Offiziere , nur
auf die japanische Intervention warten , um Truppen zu
organisieren und die Ordnung wieder herzustellen . — (Wie
England und Amerika die Chinesen jetzt als Blitzableiter
verschieben ist nicht Übel. Die Japaner scheinen aber in
der sibirischen Supp « doch ein Haar gefunden zu haben,
weil sie immer noch mit dem Auslüffeln warlen . D . Schristl . )

»

Zn den Verhandlungen mit Rumänien.

(WTD .) Berlin , 14. März . DaS russisch« Friedens
Instrument , das nach Bukarest geschickt werden mußte , um die
Unterschriften deS Staatssekretärs v. Kühlmann und deS
Ministers Grafen Tzcrnin rinzuholen , ist, wie wir erfahren,
nunmehr « '-«der ln Beeliir lingetcoffm « ud wird heut « den-
DundrSrat  zugesiellt werden . Di « kommissarischen Ver¬
handlungen mit Numänten  haben , wie weiter ver¬
lautet , einen günstigen Verlauf  genommen . Die
Hauptverhandluugen werden nunmehr wieder ausgenommen
werden , nachdem der rumänische Unterhändler in Bukarest
wieder eingetrofsen ist.

«

Russische Unterstützung der Roten Garde in Finnland«
(WTB .) Havaranvo . 14. März . In Finnland treffen

täglich Waffe » , Munition und Tcupv « » für dir
Rote Armee rin . Am 6. März kamen beisvielSweise tu
Helsingfor » Z Eckenbahnwagen mit Schrapnells . 6 Wagen
Karabiner , 29 Maschinengewehre und 2 Wage « mit Ge¬
wehren an.

»

Eine finnische Gesandtschaft ln Berlin.
(WTB . ) Berlin , 14. März . Nachdem in Voraussetzung

der Bestätigung de» abgeschlossenen FricdenSvcrtrages die
diplomatischen Beziehungen zwi ' chen dem Deutschen Reiche
und dcr Republik Finnland ausgenommen worden sind, »st
in Berlin eine finnische Gesandtschaft  ein¬
gerichtet worden , d-e unter der Leckung des Gcsand ' cn Wirkt.
Staatsrats l) r . Hielt  ihre Tätigkeit begonnen bat . Die
Geschäftsräume der Gesandtschaft befinden sich Wichmann-
struße 26 , H.

«

Die Polen lenken ei» .

Wie wir hören , scheinen die Polen  begriffen zu haben,
daß eS aus die Weise , die sie besonders in letzter Zeit ihre
Interessen zu vertreten für richtig fanden , nicht wcitergeht.
So haben sie ei »gelenkt  und , wenn nicht alles täuscht,
dürste zurzeit die ungebahnte Verständigung bereits ziemlich
weit gefördert sein. Endgültiges läßt sich noch nicht sogen,
iber soviel dürfte feststeben . daß die polnischen Unterhändler
n Ucbereinstinwuing mit dem RegcntschaftSrat bcdinyungS

!oS die heutige West grenze  anerkennen und damit also
:uf di« mannigfach geäußerten , aber überaus törichten An-
prüche auf preußische , von Polen bewohnte Landestcile ver¬

zichten. Ferner haben die Polen wohl «ingesehen , daß für
>ie weitere Entwicklung des selbständigen Polens , die Ab-
' >hr von Rußland und derAnschluß an dieMittel-
nächte  eine LebenSnoiwendigkcit ist. Trisst dies zu , so
önnte allerdings , wie weiterhin verlautet , deutscherseits da-

sür eingetreten werden , daß ein gewisser territorialer Zu-
ammcuhang zwischen dem polnischen Gebiet und Rußland

'lergestcllt wird . Die früher vielfach erwogene Abschließung
Voten » von Rußland hat sowieso auch bei den deutschen
sachverständigen vielfach Mißbilligung gesunden . Komm

nun noch hinzu , daß , wie die » ja auch bereit » beabsichtig
gewesen ist, ln der von den Polen so überaus schwer genom
neuen LholmerFrag«  ein allerseits erträglicher AuS

gleich  gefunden wird , so scheinen in der Tat die Grund¬

lagen für eine erfreuliche Konsolidierung der polnischen In¬
gressen und für deren Abstimmung mit denen der Mittel¬
mächte gegeben zu sein.

VenrlaubungSfrage « l« österreichischen Heer.
(WTB .) Wien , 15. Marz . Gestern vormittag fand eint

Besprechung  der Klubobmänner aller Parteien des Ab¬
geordnetenhauses statt über die Entlassung der ältesten Land»
sturmjahrgänge . Ueber den Verlauf der Besprechungen ver¬
lautet : LandeSverteidigungSministrr v . Czapp  erklärt «,
»le Ansicht , durch die Entlastung der Ostfront könne mit
Beurlaubungen tm weitesten Maße gerechnet werden , sei in
den tatsächlichen Verhältnissen nicht begründet . Man könne
nicht alle an der Ostfront stehenden Formationen von dort
ibziehen , weil die gegenwärtige « Verhältnisse im Osten dieS
noch nicht zuließrn . Andererseits zeige auch der Gegner an
der Südwestfront noch gar keine Absicht, eine Annäherung
zu FricdenSverhandlungcn zu bekunden . Der Minister teilt«
-inen kaiserlichen Armeebefehl  über die Entlassung dcr
Landsiunnsahrgänge 1867 bis 1869 mit und fügte hinzu , daß
die Mannschaften der Jahrgänge 1870 und 1871 nach Maß¬
gabe der aus dcr Kriegsgefangenschaft zurückkehrenden taug-
l 'ch-u Kriegsgefangenen jüngerer Jahrgänge aus der Front
gezogen und im Hinterland verwendet werden sollten . —
Mintstervräsident vr . Ritter v. Seidler  wies darauf hin,
aaß durch das kaiserliche Befehlsschreibcn den dringendsten
Wünschen der Bevölkerung Rechnung getrogen werde und
?aß auch eine gewisse Entlastung des Parlaments eingetreten
sei. Er bitte die Parteien , daraus die entsprechenden Konse-
gu-nzen zu ziehen.

Die Erpressungspolitik der Entente gegenüber
den Neutralen.

Ein Ultimatum der Alliierten an Holland.

(WTB .) Amsterdam , 14. März . Ter Vertreter deS Wolf-
bureauS in Amsterdam erfährt , daß der englische Gesandt,
im Haag >m Namen der alliierten Regierungen nutz der Ber¬
einigten Staaten von Holland die Auslieferung seines ge-
lrmten Schiffsraums gegen entsprechende Frachlmten und
Ersatz der torpedierten Schisse nach dem Krieg für Fahrten
auch innerhalb  deS Sperrgebietes verlangt hat . Der
holländischen Regierung wurde zu ihrer Antwort eine Frist
von acht Tagen eingeräumt . Fäll » dieser Forderung der
alliierten Regierungen nicht nachgekommen werden sollte,
würden die holländischen Schiffe in den Häfen der Ver¬
einigten Stalen reonkriert und die auf See befind !-'
holländischen Schiffe beschlagnahmt werden . Außerdem
würde an Holland in diesem Falle von den alliierten Regie¬
rungen kein Brotgetreide geliefert werden.

*

Auch von Schweden wird weiterer Schiffsraum verlangt.

(WTB .) Malmö , 14. März . »Sv . Dagbl ." schr- ibt:
Bei einer Versammlung , die in G o I e n b » r g zwischen
mehreren bekannten Reedern und Vertretern der Negierung
Üattfand . hat (wte . Göteb . Moryenpost * erfährt ) die Negie¬
rung um Angabe von welkeren 400 000 Tonnen schwedischer
Tonnage an die Entente gebeten . Die Vertreter der Reede¬
reien stehen einem solchen Vorschlag na ' ürttch bedenklich
gegenüber : es scheint indessen , als ob dir ihre
^ände schon im varanS gebunden nnd die Handelsflotte
Schwedens verschenkt hätte , obne d' e Besitzer zu fragen . ES
wurde nämlich angedculet , daß , wenn die Reeder sich nicht
entgegenkommend stellten , die Regierung von dem Enteig-
uungSrecht Gebrauch machen und die Tonnage zwangs¬
weise  requirieren würde.

Wenn die Neutralen bi» heute noch nicht Klarheit da¬
rüber gewonnen hatten , wer ihre Rechte mit Füßen tritt
und woher sie in der Zukunft die schlimmsten Beeinträchti-
ungen ihrer wirtschaftlichen und politischen Freiheit zu be°

. echten haben , so hat ihnen nun wohl das Uli ' maium der
Entente und der Vereinigten Staaten die Augen geöffnet.
Die Forderungen dieser »Befreier der kleinen Völker " stellen
»lämlich »ichtS anderes als »in wirkliches Ultimatum dar.
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Amtliche Bekanntmnchrrnoe».
iVestimurnngen der LandeSversorgrmgSstelleAber de« Verkehr

mit Saat - ur Steckzwiebeln z . S .- und deren
Höchstpreise (StaatSanz . Nr . 42).

Rach den reichSrechtl. Borschristen*) dürfen Saat - und
Steckzwiebeln zu Saatzwccken nur gegen Saatkarte und mit
Genehmigung der Landesstelle für Gemüse und Obst nach
deren näheren Bestimmungen nbgesctzt werden. Demgemäß
wird bestimmt:

1. Saatkarten für Saat - und Steckzwiebeln werden auf
Antrag des Erwerbers erteilt.

2. Tie Erteilung der Saatkarte für Verbraucher erfolgt
durch oen Orte-vorsteher desjenigen Orts , an dem sich der Be¬
triebs - ode- Wohnsitz des Verbrauchers befindet.

Dc Ork Vorsteher prüft vor der Ausstellung de> Saat
karte ob' der Antragsteller tatsächlich die Zwiebeln zu Saat-
zweckcn benötigt und ob die beantragte Menge nicht unver¬
hältnismäßig groß ist.

3 Tie Erteilung der Saatkarte für Händler erfolgt
durch d' - r 'cheSversorgungsstelle.

4. Tei Erwerber Hai die Saatkarte denOVeräußerer
spätestens bei Lieferung des Saatguts auszuhändigen.

5. Ter Veräußerer hat die Saalkarte dem Erwerber vor
oder bei der Lieferung abzunehmen und spätestens am Tage
nach der Lieferung portofrei an die Stelle tSchultheißenamt
oder Landesversorgungsstelle ) abzusenden, die die Karte aus¬
gestellt hat.

6. Die Saatkarte wird nach folgendem Muster auS
gestellt:

Oberamt: .
Gemeinde: . . . . . . . . .

(Name des Erwerber- ) : .
(B -rus .

(Wahn-irt a "berS) : . f
ist berechtig! ' ,- Sao ^ wiebeln,

. . . kx länaliche und ovale Steckzwiebeln,
. - . kir vlattrunde (süddeutiebe) Steckzwiebeln

zu ei-'nerben und nach . zu befördern.
Diele Karte ist dem Veräußerer spätest-nS bei Lieferung

der Saatguts au»z' ,bänd 'gen. Der Veräußerer hnt sie abzu
v ^̂ men und luZ-' v-p-, am folaende-' Taae an da? Sckv'lt
heißenamt portofr- ' abzuscnden, da« die Karte ausgestellt Hai

. .de« . 1918
(Name des OrtSvorsteherS) :

(Am'Slleael) . -
W'rd d' e Saalkarte als Vol'karte ausgeführt , so enthält

st« auf der Rückseite den Aufdruck:
Postkarte.

*lv das
Schultheißen amt

7. Tie Ortsvorsteher fübren ein Verzeichnis über die
ausgestellten Santkarten woran ? dt-selben Angaben ersichtlich
sind w'e aus der Saatkarte selbst.

V-kanntmachuna der N»'ck>-stelle fltr G-müs« und Obst
dam 15 Ve-vember 1917, StaatSanzetger Nr 280 vom 29 No-
N-«-b»r i >" 7.

Die OrtSvorflch« sammeln die cm sie zurückkommenden
Saatkarten . Ergibt sich bet mindestens stichprobeweiser Prü
fang , daß ausgestellte Sa " 'kart;n binnen einer angemessenen
Frist nicht zurückgekommrn sind, so untersucht der OctS-
Vorsteher, ob nicht eine mißbräuchliche Verwendung h-r
Saatkarte vorliegt.

8. Den Veräußerern gilt die Nbsatzgenrhm.igung r"
diejenigen Personen als erteilt , die ihnen Saatkarten ab
geben, und zwar bezüglich derjenigen Arten und Mengen,
die aus der Saatkarte ersichtlich sind.

9. Soweit Saat - und Steckzwiebeln zu Saatzwecken
unter Beachtung der vorstehenden Bestimmungen abgesetz«
werden, dürfen beim Verkauf durch den Erzeuger dir für
Saatgut zugelallenen höheren Preise gefordert werden,
andernfalls unterliegen alle Zwiebeln , auch Steckzwiebeln,
den Erzeugerhöchstvreisen für gewöl'nlicbe Zwiebeln . Di«
von der Reichsstelle für Gemük und Obst vorgeschriebenen
Höchstpreise für Saatgut betragen:
Saatzwiebeln : . der ZK 18
Steckzwiebeln:
1 längliche und ovale

Größe I . unter 1 >4 gm Durchm-sser . . der ZK 19(1
Größe ll . 1 >4 b's 2 gm Durchmesser . . . 8(1 .
Größe lll . über 2 tu, 2 ^ cm Durchmesser „ , KO .

2 vlattrunde (süddeutsche)
Größe I . unter 2 cm Durchmesser . der ZK 12(1
Größe II , 2 bis 2 )4 cm Durchmesser „ , INO ,
Größe lll . über 2)4 bis 3 cm Durchmesser . , 80 .

10. Zuwiderhandlungen gegen vorstehend» Bestimmun¬
gen werden n-' Gl ' ch d "^' rordnung über Gemüse und
Obst vom 3. Avril 19l7 bestraft.

H . Diese Bestimmungen keten sofort in Kraft.
S tu ttg ar 1 , den 14. Februar 1918.

Schüle.

Vorstehende Bestimmungen werden hiewtt zur allgemei¬
nen Kenntnis gebracht. Kgl Oberamt:

Ealw.  den 23. Februar 1913. Binder.

Dem Kommunalverband stehl ein Onantum Fruchtsinip
n„d Kamnottfr-'-chte für Krankenanstalten zur Verfügung.
D' ' j - Frag - kommendst Anstalkn wast- ih ' Be^-rf
darin bis 25. "^ "rz d. I . bei dem Unterzeichneten ampelden.

Calw,  den 11. März 1918.
RealernnqSrat Binder.

Die von der BrandocrsicheningSkaffe zu bezahlende Ge¬
bühr für Aenderung des Feiirrversichesungsbnchs und Umlage
der Beiträge ist durch M !n.-Vers. vom 21. Februar 1918
^Reg.-Bl . S . 34 ) um je 2 3». zusammen somit aus 16 H
für jedes Gebäude erhöbt worden, woraus die bek. Ge¬
meindebeamten noch besonders aufmerksam gemacht werden.

Ealw,  den 13. März 1918. Kgl. Obrramt:
Binder.

Umpfropfen von Obstbänme«.
Unter Hinweisung auf den in Nr. 13 des „Calwer

Tagblatt " erschienenen Aufruf „Obstrrzeuger . ver¬

mehrt die OS st^ rkrii ge"  werden die Schultheißen,
iimter veranlaßt , den Besitzer» von Obstbäumen dringend
;u empfehlen, oas Umpfropfen von Obstbäumen nur durch
anerkannt tsichiige Sachverständige vornehmen zu lassen.

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals auf die am
25. d. Mts . stattfindende Belehrung der Grmeindebaum-
wärter über das Abwerfen und Umvsropfen der Obstbäume
durch Obcramtsbautlnväü? Obmann hier aufmcrksgm gemacht

Calw,  den 9. März 1918. Kgl. Oberamt:
Binder.

K. Oberamt Calw.

Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 60 (Beilage ) erschie¬
nene Bekanntmachung der Kgl. Zentralstelle für die Land'
Wirtschaft vom 8 d. MtS, betreffend die Abhaltung vor.
Unterrkchtskursen im Hufbeschlag, werden die beteiligten
Kreise hicmlt hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvorstchern
ein gesehen werden.

Den 13. März 1918. RegierungSrat Binder.

Schuhwerk.
1. Die Einführung der Ersatzsohlen begegnet noch unmc

dem Widerstand eines Teils der Bevölkerung und des Schuh-
mackerhondwerks. Es wird daher wiederholt daraus bi»
gewiesen daß Bodenleder für die Aivilbevöikernng nickt mehr
zur Verfügung steht und auch in dem Falle , daß der Krieg
bald zu Evd » gehen soll' «, rückn so rasch vorhanden srir.
wird . Auch die landwirtschostliche Bevölkerung kann aus
Zuweisung von Leder oder Lederschubwerk nickt rechnen,
soweit nicht etwa einzelnen Gemeinden, besonders solchen
mit vorwiegend landwirtschaftlicher Bevölkerung, aus An¬
suchen vom Kricgsministcrium das für die Heeresverwaltung
Irgend entbehrliche Sckubwcrk überwiesen wird Unter den
verschiedenen Arten von Ersatzsohlen Kitt die Holzkabk
immer mehr in den Vordergrund . Die Holzsohle ist nament¬
lich auch für die landwirtschaftliche Bevölkerung brauchbar.
Im Handel besteht zurzeit Mangel an den größeren Num-
mern von Vollholzsohlen. Die Ersaysoblengesellschaft Ist
bereit, den augenblicklichen Bedarf hiervon in dem von Ihr
zngelassenen Modell 6 zu liefern , sofern die Bestellungen
durch Bermittlung der Kommnnalvrrbände bei der Zentral-
stelle für Gewerbe und Handel erfolgen. Der Preis beträgt
für die größeren Nummern etwa 1,50 »41 ohne Kosten für
Fracht und Verpackung.

2. Der HanptverteilungsauSschuß deS SchuhhandelS.
Berlin O. Neue Friedrichstraßc 23. gibt sogenannte Wohl-
fahrtssticfel für die Minderbemittelten ab, das sind KriegS-
stiefel, deren Oberteile auS Lederobsällen, Segeltuch , Papier-
garngeweben usw. bestehen und dir mit unbeweglicher Holz¬
sohle versehen sind. Voraussetzung ist, daß die Gemeinde
den Minderbemittelten mindesten« einen größeren Zuschuß
leistet. Die örtlichen Schuhkleinhändler . durch welch« dk
Ware in den Verkehr kommt, sind dann verpflichtet, auf die
eingestempelten KleinverkoufSpreise einen Nachlaß von
10 Prozent zu gewähren. Etwaige Verhandlungen hierüber
sind mit dem HauptverkilungsauSschuß unmittelbar zu führen.

Calw,  den 12. März 1913. Kgl. Oberamt:
Binder.

Der holländischen  Regieri ng wurde klir - und klar
erklärt wenn Ibr innerb "lb »cht Tagen nicht eure Einwilli¬
gung gebet, daß die Entente die in den Häsen der Ver¬
einten Staaten liegenden holländischen Schiffe zum über¬
seeischen Verkehr, «nd zwar auch durch dir Sperrzone , ver¬
wenden darf, so nehmen wir uns einfach das Recht dazu,
und benützen st- ohne eure Einwilligring . Außerdem wk-den
«och alle «" f See befindlichen holländischen Schiffe beschlag¬
nahmt und Holland würde von den «Merten Regierungen
kein Brotgeke 'dr geliefert bekommen. Das sind solche Be¬
dingungen . die man einem souveränen Staate nur dann an-
finnen kann, wenn « an mit ihm direkt Krieg  sucht,
»der wenn man annimmt , daß der bek ^ end Staat zur
Verteidigung seiner Recht« nicht in der Lage Ist. Es er¬
scheint nicht unmöglich daß die Entente beide Auffassungen
in Rechnung gestellt bat. Man muß bedenken, daß England
dg» Waller an der Gurgel steht. Mit allen Mittel « der
Techn'k ist er den Alliierten nicht gelungen, den Schiffsraum
Mangel z» ' O't ' gen, der durch die andauernden Torpedie¬
rung " , von Tag zu Tag größer wird wodurch die Versor¬
gung der Entente , «nd namentlich Englands , sich stetig
schwieriger gestaltet. Der Zeitpunkt , in dem diese auto-
wattsche Verringern »- de» Schiffsraum « zur Katastrophe für
die europäischen Alliierten führt, ist nicht mehr fern, waS
l»egt also bei der bisherigen rücksichtslosen Gewaltpolitik der
Enienk näher , als die Beschaffung von Schiffsraum um
jeden Preis , d. h. i« diesem Falle durch Beschlagnahme de« j
bisher noch nicht in Anspruch genommenen neutralen Schiffs - ,
raum ». Wenn dal Schicksal der englischen Weltherrschaft-
auf dem Spiel steht, da kümmern sich die Herren in London -
und die Mitaktionäre in Washington »erflucht wenig «m
Recht »der Unrecht, da kann nur die Gew -kt noch helfen, und
wenn man dadurch Erfolg hat, dann hat man auch zum
Schluffe recht. Das ist angelsächsische Moral . Und daß das
eine besondere Moral ist, das hat uns heute ja der englische
Ministerpräsident wieder recht eindringlich klar gemacht.
Vielleicht würde die Entente einen Krieg mit Holland nicht
einmal so ungern sehen. Man braucht wirklich nicht lange zu
suchen, um einen ursächlichen Zusammenhang zwischen der
feindseligen Haltung der Entente gegenüber Holland und der
offensichtlichen Au fm unterung Japans zur Teilnahme am

K . z" firck- E« ist früh-r schon davon dir Rcde ge¬
wesen, daß man Japan für eine etwaige aktive Teilnahme
am europäischen Krieg die großen holländischen Be¬
sitzungen in Indien  angeboten habe. Diese Gerüchte
gingen zu der Zeit , als man in Paris eine Landung in
Holland verabredet hatte , die aber deshalb nicht ansgeführt
wurb » w"'l d' e holländische Reaieruna von der Sacke Wind
bekam und erklärte, daß Holland mit allen Mitteln der Ver¬
letzung seiner Reutralitäi entgegentreten werde. Nun glau¬
ben die Alliierten der Hilfe Japans  vielleicht sicher zu
sein, so daß man eine Weigerung Hollands , das Ultimatum
«nzunehmen, womöglich nicht einmal ungern sehen würde,
um de" Javanern h- ' ^ r-is für ihr Elnor -ifen r-l" i<-r avs-
zahle, zu können st a>' : ja von englischer Seite ge¬
meldet, daß in Tokio ein Telegramm au « Lon¬
don  angekommen sei, auf da- hin die japanische Regierung
ihre Entscheidung keffen werde. In erster Linie wird eS
stch natürlich um Sibirien  handeln . Es heißt , Japan
wolle ganz  Sibirien bis zum Baikalsee vorläufig besetzen
unter Aufwendung einer starken HeereS. Daß man denn
eventuell die holländischen Besitzungen „zwecks Ausrecht¬
erhaltung der Ruhe im Osten" besetzt, erscheint, angesichts der
„großzügige« " japanischen Politik , die die Alliierten gezwun¬
genermaße» und gegen Ihre Interessen jetzt wobl oder übel
noch guthciße« müssen, nicht außerhalb des Bereichs der
Möglichkeit.

WaS wird nnn Holland  tun ? Es muß zugegeben
werde«, daß cS sich!« einer schwierigen Lage gegenüber dieser
mächtigen Koalition befindet. Andererseits trägt eS auch viel
selbst Schuld an den unverschämten Forderungen der Alli¬
ierte», weil « an immer und immer wieder ihren ungerecht¬
fertigten Ansprüchen nachgegeben hat, wodurch diese den
Eindruck gewinnen mußten , daß sie sich jeden Uebergriff
gegenüber Holland erlauben dürfen . Holland hat aber auch
noch Pflichten nach der andern Seite . Wir haben den
Neutralen in ihrer schwierigen Lage manche unneukale
Haltung nachgesehen, und haben ihre wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten, wo eS ging , zu mildern versucht. Aber wenn
unsere Interessen durch die Rückgratlosigkeit der Neutralen
derart geschädigt werden, daß für unke Kriegführung ernste
Nachteile entstehen, so können wir auch nicht mehr ruhig

zusrhen. Das wöge man in Holland bei Beratung bei
Antwort an die Entente in Betracht ziehen. Und dar möge»
sich auch die andern Neukalen , namentlich Schweden,
das ebenfalls im Begriff steht. 500 000 Tonnen Schiffsraum
an die Entente zu verschachern, überlegen. Wenn auch dt«
l X Millionen Tonnen , dir die Neukalen noch der Entente
zur Verfügung stellen können, die Wirkung unseres U-Boot-
krtegeS nicht verhindern können, so wirkt diese Hilfe dock
kriegsverlängernd , und ist deshalb in höchstem Grade » n-
neutrol.  Die deutsche Regierung wird daher d« Frage
der Erpressung neutralen Schiffsraums besondere Aufmerk¬
samkeit widme» müssen. O. 8.

Die Loge auf den KriegsschauplLtzn
Dir amtlich« deutsch« Meldung.

(WTB, ) Große » Hauptquartier , !4- März . (Amtlich.»
WeftlichrrKrirgSfchauplatz.  DK feindliche Artil¬
lerie entwickelte in einzelne« Abschnitte« zwlsche« der Ln»
und der Scarpr , beiderseits der Mo »- und iw Sundga » i»
der Gegend von Altkirch rege Tätigkit . Auch an der übrige»
Front vielfach lebhafte« Störungsfeuer . Kleinere Jnfan-
terlrgefechtr i» Borfeld der Stellungen.

Gestern wurden im Luftkampf und von der Erde ans l7
fcln'-^ : Flugzeuge und 3 Fessrlballon ab , «schossen
B « , est:c>»> nach Freier , fliegenden feindlichen Geschwader
wurden an der Front 3 Flugzeuge heruntcrgrholt . Ritt-
melster Freiherr v. Richtßofeu errang seinen 65. Luftsirg.

Osten . Die im Einvernehmen mit der rumänische»
Regierung von Braila über Galatz—Benderp ans Odessa an-
grsetzkn deutsche» Trnppe « haben nach Bandeukamvf bet
Moldowenka Odessa  besetzt ; ihnen sind von Schmerinka
her Ssserreich-ungarjsche Truppen gefolgt.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
*kr erste Lenrralquartirrmeister : Lodend « »? '

»

Ein neuer Lustschiffangriff auf England.
(WTB .) Berlin . 14 März . Im Anschluß an eine Pa¬

trouillenfahrt in der Nordsee belegte eines unserer Marine-
Luftschiffe. Kommandant Kapitänleutnant Dietrich, in d«



Nacht » »« 13 . zu« 14. Mär , de» Haft » « rd die Industrie - '
anlagen vo» Harttepool erfolgreich mit Bomben . Das Luft¬
schiff hat trotz zeitweise stader Gegenwirkung keinerlei Be¬
schädigung « litten . D « Chef des Admkalstab » d« Marine.

-»

Die englische» Berichte zu« Sufischiffangriff.
(WTB .) London , 14 . März . Reuter meldet : Nur ein

Luftschiff hat die Küste postiert und vier Bomben auf Hartle-
pool abgeworfen . Das Schiff flog ln großer Höhe und
blieb nur einige Minuten über dem Land . Die übrigen
Bomben scheinen in die See gefallen zu sein . Sechs Wohn¬
häuser wurden zerstört und ungefähr 30 beschädigt. Nach
den letzten Berichten wurden 1 Mann , 1 Frau und 3 Kinder
getötet und 3 Männer , 1 Frau und 5 Kind « verwundet.

(WTB .) London , 14 . März . (Reut « . Amtlich .) Nach
inzwischen eingelaufenen Berichten flogen drei  feindlich«
Luftschiffe vorgestern abend zwischen 8 )4 und 16 Uhr üb«
die Küste von Horkshire. Nur eines wagte eS. sich dn be¬
seitigten Stadl Hull  zu nähern . ES warf dort 4 Bomben
ab. Die beiden anderen Luftschiffe kreuzten während einig«
Stunden in groß « Höhe üb« verschiedenen Distrikten und
»ahmen dann wied « Kurs nach hem Meere.

(WTB . ) Haag , 14 . März . Wie d« , N . C.' au? Lon¬
don «fährt , wenden sich die „D . News ' gegen die Wieder¬
vergeltung durch Luftangriffe . Die auf deutsche Städte auS-
gefiihrten Angriffe bewirkten nur, daß die Luftangriffe auf
London zahlreich« würden , anstatt daß ihnen ein Ende ge¬
macht werde . Das Blatt schreibt: DoS einzige Kennzeichen
aller dies« Angriffe ist, daß nichts dabei herauskommt, was
vo » militärischer Bedeutung sein könnte.

Nene U-Bootsersolge.

(WTB ) Berlin , 14 . März . ( Amtlich . ) Im Sperrgebiet
»m England , vorwiegend im Aermelkanak. fügten unsere
U-Boate dem Gegner nruerdingS einen Verlust von 2 0 0 0 0
Br . >R . - Touurn  Handclsschiffsraiini zu. Alle versenk¬
ten Dampf « , darunter drei wertvolle Schiffe von 4"O0 bi?
5000 Br .-R .-Tonneu waren bewaffnet und größtenteils
stark gesichert. Namentlich festgeftellt wurde d« tiefdeladene
französische Dampf « „Senegambique * <1628 Br .-R .-L ».>.

'Ten Hauptteil an diesen Erfolgen hat d« Kapitiinlentnanl
Biebeg . Der Ehes de- AdmiralstadS der Marine.

Aus dem feindlichen Lager.
Lloyd George beschlagnahmt selbst die göttliche Gerechtigkeit

für England.
Amsterdam, 14. März . Lloyd Georg«  hat , d«

„Köln . Ztg .' zufolge , wied « einmal eine Ansprache
gehalten , diesmal vor d« Jahresversammlung d« Vertreter
der Freien Kirchen England ». Er versicherte, in
Englands Kriegszielen stecke auch nicht eine Spur von Selbst¬
sucht. Wir wünschen in erst« Linie zu « reichen, daß d«
Krieg fortan als ein Verbrechen angesehen wird , dos vor
dem internationalen Nicht « strafbar ist. Wie eine Gesell-
schast sich vereinigt , um ein Verbrechen zu strafen , s» wollen
sich die Völker zusammenschlirßen zum Schuh de- EiiHelne»
gegen die rohr Gewalt . Wenn wir dir Waffe » « iederlegte ».
«che da- « reicht ist, so hieße da« Zweifel » a» d« Gerechtig¬
keit des Lenkers der Welt . Dann sprach Llovd George vom
Völkerbund  und dem Kais « , d« seine Herrschlucht be¬
kannt habe durch die Erklärung . Deutschland nehme nicht
»nr den Völkerbund an , sondern sei auch berr.r, sich au
dessen Spitz « zu stelle». Die wahre « Atteste de« Böller-
dnndes seien die Millionen jung « Männer aus allen Teile»
drS Britische « Reiches , Frankreich und Italiens , di« jetzt auf
de« Schlachtfeld ständen. Wenn sie unterliegen , ist alle-
verloren , siegen ste. so wird d« Völkerbund gestiftet werden.
— ( ES ist geradezu skandalös , was ein englisch« Staats¬
mann seinem Volk in bezug auf Heuchelei bieten darf. Ab«
da» englische Volk ist selbst d« Ueberzeugung , daß e» ganz
allein dazu bestimmt ist. die Welt zu beherrschen, »nd daß
eS deshalb nur götütche Gerechtigkeit ist, wenn e» and « «
Völker vernichtet. Wie England den Völkerbund WillonS
aufsaßt . ist typisch für englische Anschauung . Der Völker¬
bund soll nur dazu da fei» , England sein Besitztum und
feinen Raub zu sicher» . Dt « Schristleitung . )

*

AuSLildnng Wetter« « nerikantscher Truppe «.
(WTB ) Washington , 14. März . Es « ging an weit « «

85 000 Mann  d « Befehl , sich zur Einstellung  in
die UebungSlager bereit zu halten . Da - ist di« letzte Ein¬
stellung d« erste« GesteüungSausrufe.

*

Die schrittweise Heranbildung de- amerikanische« BolkSheereS.
(WTB .) Washington , 15 . März . Der Oberstmarschal!

General Erowder  betonte in ein « langen Erklärung
üb« die Neueinberufungen zum Heeresdienst , eS werde bei
d« Auswaqi der Leute dafür gesorgt , daß Industrie und
Landwirtschaft nicht geschädigt würden. Die Gesamtzahl der
monatlich Einzuberufenden könne jetzt nicht angegeben wer
den, doch sollten nicht mehr eingczogen werden , als schnell
auk gebildet werden könnten. Die Verteilung aus die Stoa
ten « erde aus einer Grundlage von 800 600 erfolgen . Aus
d« Industrie sollten solche Leute eingezogcn werden , dir
nicht auf Grund besonderer Fähigkeiten oder Kenntnisse zu
rückgestellt werden könnten. D « notwendige Teil von aus
gebildeten Leute könne aus einem von drei Wegen bereit
gestellt werden : 1. Schon im Militärdienst befindliche Man
ner, 0ie viel Sonderausbildung besitzen, werden in di
Liuienregimenter und zu den Stäben genommen ; L vo>
den Auswahlämtern eingetetlte Männer , selbst wenn für si
ein Aufschub besteht, werden vorsichtig herausgezogen un
ebenso Leute au» de« nationalen Industrien für den Dien,

bei de« norp »st» en ; ». junge Männer im dienstpflichtigen
Alt « mit BildungSzengniffen werden zum Dienst aus-
gehoben und an Universitäten und technische Schulen gesandt,
um in den technischen Wissenschaften unterrichtet zu werden,
bis ste soviel gelernt haben , daß sie den geschaffenen Sonder¬
einheiten zugeieilt werden können. In Uebereinslimmnng
mit dem Plan sagte General Crowd « . daß für die 10 000
ausgebildeten Handwerker 10 000 junge Leute aus den
Mittelschulen aufgerufen werden sollen , die an die ver¬
miedenen technischen und anderen Schulinstitnte geschickt
werden sollen . Ausammenfailend könne ycsaat werden , daß
keineswegs plötzlich eine große Zahl von Leuten aus der
Industrie und Landwirtschaft im kommenden Sommer her-
auSgezogen werden solle. Die Leute sollten im Gegenteil in
verhältnismäßig kleinen Gruppen während des ganzen
Jahres derart anSyehoben werden , daß Industrie und Land¬
wirtschaft möglichst wenig gestört würden.

Vermisste Nackrlchien.
ReichStagSersatzwahl.

(WTB .) Berlin , 15 . März . Bis gestern abend 11 45 Uhr
war daS Ergebnis d« Reichstagsersatzwahl In Nieder¬
barnim  folgendes : Wissest (Soz . ) 26 00t Brcitlcheid
(unabh Soz . ) 17 815 . l) r Maretzky (natl l 7088 , Hoff¬
man» (F . V ) 5676 und Kühn lkons.) 4106 Stimmen.
Ungültig waren 160 . -« splittert 56 Stimmen — Es linket
also Stichwahl zwischen den beiden sozialistischen Kandi¬
daten statt. »

Tn Schleichhandel.
Zwribrücken, 14 . März . Auch von den seltensten

Gegenständen gibt eS noch erkleckliche Vorräte , wenn man
nur da» nötige Kleingeld dafür besitzt, wie die Beschlag¬
nahme von Wall - und Zwirnvorräten  ans dem
hiesigen Balmhos beweist. Durch die Bnhndosskontrolle
konnten einer Händlerin aus Dudweil « gerade in dem
Sn gcnblick. als sie mit tbr« hin zusammengekauften Ware
cbdampfen wollte . Wolle , Nähzwirn . Seiden - und Stoffgarne
im Wert« von rund A »0O obyenommrn werden . Die
wertvolle Ware hatte dir Händlerin in diesigen Geschäften
innerbalb kurzer Zeit zniommengekauft . E » ist Anzeige bet
der Kgl . Staatsanwaltschaft erstattet.

Vorbereitung zur Heiligsprechung d« Jungfrau vo» Orlen » - .
(WTB ) Rom , 13. März . <„Ag Stef ' . ) Gestern vor¬

mittag dm dir Kongregation der Riten  eine Siv-
zung obgchalten , um die Prüfung zwei « durch die selige
Jungfrau vv» Orleans bewirkten Wund « vorzudereiten,
welche zur Grundlage ihr« Heiligsprechung gemacht w « den
sollen.

Aus Stadt und Land.
Lala », den 15. Marz 1918 .

Kriegsauszeichnung.
Ersatzreservist Karl Haug,  Sohn de» Fabrikarbeiter»

Thristiau Hang hier,  hat die Silberne Militärverdienst-
medaillr schalten.

Beförderung.
Unteroffizier Michael Sto > i von Obrrkollwan-

grn,  Inhaber des Eisernen Kreuze« und der Silbernen
Verdienstmedaille , wurde zum Sergeanten befördert. —

Vom RathauS.

* Zn Beginn d« gestrigen öffentlichen Sitzung
deS GemeinderatS unt « dem Vorsitz von Stodtfchultheißen-
amtSverwel « G .-R Treiß  wurden verschiedene Famllien-
unkerstützungen « örtert. — Den städtische» Unterbeamten
soll auf ibr Ansuchen au» den städiischen Meldungen ein
Lo- Brennholz zugewiesen werden tm Rahmen deS der Ein¬
wohnerschaft zustehenden Quantum - . — Entsprechend den
höheren Fnbr » und Taglöhnen wurden auch die Sätze für
den Krhrlchtobfnbr  untn Berücksichtigung d« beson¬
deren Verhältnisse d« Familien mäßig erhöbt — Da zur
Versorgung d« Bevölkerung mit Brennholz  durch dir
städtischen Waldungen nickt genügend Scheiterdolz vorhanden
ist, so sollen an solche Familien , dir Platz dafür haben,
neben einem Raummeter Scheiterholz auch 50 Reistgwelleo
abgegeben werden.

Strafbar « Verkehr mit Kriegsgefangenen.
* Auf dem hiesigen Amtsgericht wurden am Mittwoch ein

jung « französisch« Kriegsgefangener und ei» 21 Jahre alte-
Mädchen , die Tochter de» Verwalter » eine» VereinSbanseS
in KarlSrube , eingelicfert DaS Mädchen hatte da» elter¬
liche Haut am Sonntag morgen heimlich verlassen, nachdem
eS sich einige Hundert Mark geborgt und den Kriegsgeson
genen mit Zivilkleidern versehen hatte. DaS Paar nahm
dann Wohnung im Gasthos zum „Kühlen Brunnen ' in
Teinach , wo eS sich als „vr . Julius Hirsch und Frau ' ein-
schrieb. Infolge Anzeige seitens deS BatcrS des Mädchens
«folgte dir Verhaftung . DaS Mädchen steht nun ein«
-mpftndlichen Freiheitsstrafe entgegen , einmal wegen straf
Haren Verkehrs mit Kriegsgefangenen und zweitens viel
eicht auch wegen Begünstigung d« Flucht eines Kriegs
efangenen.

Zwangserfass »ng de« HrrbstgemvseS.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat nunmehr be

ttmmt, daß alles Herbstgemüse, das nicht durch Lieferung?
>« träge gebunden ist, zwangsweise « faßt wird . Es darf
ilthin jed« Anbauer zwar für sich behalten , war er in seinem

Haushalte verbrauchen und in seinem Beklebe verarbeiten
>ill. Gehl « ab« dazu über, Ware in Handel abzusetzen,
o bestimmt die Reichsstclle für Gemüse und Obst oder die
on ihr hierzu ermächtigte Stelle , wohin die Ware zu letten

ist und wer sie zu « Haffen hak. In keinem Falle wird
dann ein höher« , wahrscheinlich ab« ein niedrigerer als der
LiefcnlngSvertragSpreiS bezahlt werden. Es ist deshalb in
diesem Jahre gänzlich ausgeschlossen , daß sich ein Anban « ,
d« keinen LiesernngSvertrag abschließt , für eine Ware einen
höheren Preis sichern kann, als ihn dersenige Anbau er erhält
der sich durch L-escrungsverkäge bindet . Das Gegenteil
dürfte vielmehr mit Sicherheit eintreten.

Dir wirtschaftliche Bedeutung uns« « Friedensschlüsse.

Am 19. März , abends 8 Uhr. wird im Saale des
„Badischen Hof ' in Calw Herr Professor vr . R . I . Har i-
monn  ans Stuttgart einen öffentlichen Vortrag  üb«
„Die wirtschaftliche Bedeutung unserer Friedensschlüsse'
halten . Bei d« großen Wichtigkeit dieser Frage wttd d«
Vortrag des auch hier bekannten Redners umsomehr all
gemeines Interesse finden , als die rein sachlich gehaltenen
Ausführungen die Bedeutung des Wchlschas'sl -l'ens im all
gemeinen wie der wirtschaftlichen Errungenschaften und
Möglichkeiten unserer Friedensschlüsse dartun werden.

Konzert in Nagold.
Am 17. Mörz 1918 abends 5 Uhr , veranstaltet die

Altistin Frl . Alice Nick ( Nagold ) im „Trauben 'Sam in
Nagold zum Besten der Kr > egSbilse  daselbst e-ne»
Liederabend.  Frl . Nick, welche bei der bekannten kal
Kammersängerin Frau Rückbeii Hill « in Stuttgart stud ert
bot, verfügt üb» eine sehr schöne, umfangreiche Altstimme
Auf dem Programm bat sie sich c'nen schönen Strauß Lied«
von Schubert , Schumann und Brabms zusammengestellt
Zum Schluß singt sie noch eine Arie au? Achilleus von Mai
Pn -ch. die ihres Texte ? wegen für die jetzige Zeit unaemcn
passend und wirkungsvoll ist. Al ? Begleiter bringt sie dev
bekannten kgl. Musikdirektor Georg Ad Nock (Stuttgart^
mit , d« Überall als ein « b - besten Begleiter Stuttgart?
gilt ES steht somit c n groß« Kunstgenuß für musst
liebende Kreise bevor und da dar Konzert auch noch zum
besten eines wohltätigen Zweckes staltfindet , io wäre ein
voll « Saal unbedingt zu wünschen . — Karkuvmaeckaul
in d« G . W . Zaiserschcn Buchhandlung in Nagold.

Von , Landtag.
(SCB .) Stuttgart . 14. März . Die Zweite Kam

mir  nahm in ibr« beutigen Sitzung zunächst eine Denk
schrcst der Negierung über Entschädigungen , Taggrld « und
Reisekosten der Ständrmitglicda in Anpassung an die Teue-
rungsvechältnissi zur Kenntnis . Darnach « halten mit Wir¬
kung vom 1. Februar ab die Siändemitylied « zu dem Tag-
gelt» von 15 „ckk einen Zuschuß von 10 ^ 1, die Stände-
Mitglied « , die Beamte odn Lehr« sind, zu dem Taggeld
von II -ckk einen solchen von 9 fern« die Präsidenten
d« beiden Kammern einen iährlichen Anschuß von 1400
die übriaen Mitglied « des Engeren Ständischen Ausschusses
einen loschen von 500 »41 Nachdem d« Ministerpräsident
die A » siimuin » g dn Regierung kund getan batte , bildete
die Aenderung de« FürsorgegesetzeS , da» daS Fürsorgerrckp
für Minderjährige »ns da- 18 . Lebensjahr ansdehnt , den
Gegenstand eingehend « Beratung . Dir Abgg . Roth ( BK .
Mohr (Z . ) . Löchn« ( V .) und Hasel (N . ) sprachen sich zr
den AuSschußanträgen znsitmmrnd  au », allerdings mit
dem Unterschied , daß d« Abg . Roth sich gegen den Antrag
Mohr wandte , der schon de» Versuch, einen Zögling der Für
sorgeerztebung zu entziehen , strafbar macht. Dir Sozial¬
demokratische Partei und di« Unabhängigen Sozialdemokraten
ließen durch den Mund ihr« Redn « Schlegel und Hornung
wissen daß ste sich mit d« im >rf vorgesehenen Aende¬
rung de- FürsorgegesetzeS nicht „den können . Nachdem
d« Nbq. Strob (BK ) dem Sparzwong der Jugend
da» Wort geredet hatte , « klärte sich Justizminist « Man-
div  mit dem an» dem Ausschuß hervorgeganpenen Antrag
Mobr und d« Entschließung ( allgemeine Durchsicht des Für-
sorgeerzlebungSgesetze « und Vorlage eine « entsprechenden Ge¬
setzentwurf» ) einverstanden . Hinauf wurde d« Gesetz¬
entwurf mit den AuSschußanträgen gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie und der Unabhängigen Sozialdemokraten
angenommen . Für morgen steht da» Berggesetz -«
Beratung.

(STB .) Wildh «d, 14. März . Nach einem Vorschlag de»
Stadtvorstand » baden dir bürgerlichen Kollegien beschlossen,
daß die Stadtgemeinde für die hi« in Bekocht kommenden
70 KrirgSwatsrn dir  K r i r g » p a tr  n s ch a s 1 selbst
übernimmt . Jede » Kind « hält vorerst ein Sparkassenbuch
mit 50 .41 Einlage bei d« OberamtSsparkasse als Beitrag für
eine spät« « Berufsausbildung od« Ausstattung.

Evangelische Gottesdienste.
Sonnt , g (Judika ) den l7 . März . Vom Turm : 182

Predigtsied : 378 . „Ich habe nun den Grund ' . — 9X und
IO)i Uhr vorm. : Predigt , Stadtpfr . Schmid . — 1 Uhr:
Christenlehre mit den Söhnen d« jüngeren  Abteilung.
— 5 Uhr : Abendpredigt . Dekan Zell « . — Sämtliche Gottes¬
dienste tinVerrlnShaus. — Donnerstag den 21 . Mörz:
7X Ubr abends : Kriegsbetstunde im VereinS ^aus Slad 'vfr.
Schmid . — Samstag den 23 . März , abends 7 !4 Uhr : Vor¬
bereitung und Beichte im Vereinshaus , Stadtpfr . Schmid.

Katholische Gottesdienste.
SamStag den 16. März : Osterbeichte für Frauen und

Jungfrauen von 4 Uhr. — Paffionssonntag den 17. März.
3 Ubr : Frühmesse . — 9 )4 Uhr : Predigt und Amt . —
I >4 Uhr : Christenlehre . — 2 Uhr : Andacht — Montag,
7 l4 Ubr : Trauergottesdienst für Frau Anno Schwarz . —
DienStag ( JosepbStag ) : Psarrmesse um 7l4 Uhr >ur dir
Gemeinde . — Freitag , 6 )j Uhr : Abendskricgsbetstunde.

Gottesdienst « in der Methodistrnkapelle.
Sonntag vormittags 9 >4 Uhr und abends 5 Uhr ; Pre-

ttgt, Prediger Firl.  Vormittags ll Uhr : Sonntagsschule
Nittwoch abends 8 )4 Uhr : Kriegsbetstunde.

iür die Schrift !, verantwortl , Otto Celtmann,  Calw
Lrnck n. Verlag der A. Oeljchläger 'fche» Bachdruckerei, Lalm



Sozialdemokrat.Partei.
Sonntag , de » 17. MSrz , nachmittag » '/»4 Uhr»

findet im Gasthof - um »Badisch «« Hof - hier eine

MW Verssmmlmig
stall.

-h«. , „Die politische Lage".
«ed » - r , Herr Otto St ei «mayer  aus Stuttgart.

Htrz» ist jedenuan», auch Fraueu, straudüchst «iugeladen.
Der Einbernfer.

Ikm-»tztalllrbramlM,
Lekrtlichrn,l-ehi-ern

05« . « eiche ä!e je« eÜ5 verfügdarea
Lelrage ihrer neuerdings vierteijäkrfich
voraurrubersdicnden 6edä !ter bei unr

mlausenä. kechuimg
aulegen,

vergüten « ir 3 V, Linsen p. r.
Var Lulhaben kann in beliebigen Zum¬
men durch Anweisungen. Zchedrs. oder
dar abgehoben « erden. Lu diesem
geschäftlichen Verkehr, ru welchem« ir
hiemit einladen, ist die krwerbung
der kvitgliedschatt nicht erlorderlich.

Lneckilbank für l,anilwirk§chast
unä Lewsrbs in Lalw
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o

o

o

o

o

o

o

o

o

l
empfiehlt

- , I - / . r

HkMedw,
Stzviidmkchcii,

erstklassiges deutsches Fabrikat.

0

o

o

o

o

o

o

o

o

o

»

o

pdotorrsvdlsedes üteNere. kuckr
«mpllektt»ick lür

- - - - - Vergrößerungen
Io Kelter^ Uüiakrunx ru keltrnnt witzigen Preisen. — lelelon
8Lmtllcke XrÜkel uav Arbeiten kür Uedkaberpkotogrupkeo.

ZweilmgeFOgme
wünsche» mit hübsch«, Sräulkt«
mit etwas Vermögen ia Berdiaduug
j» lrelen zwecks

späterer Heirat.
Bntr. »ater 51. lt. SV an die

Grschäftsst. d». Blatte».

Braves Küche » -

Mädchen
stk sofort oder sobald wie möglich

gesucht.
Gommer , Kurparkhotel

Bad Llebenzell.

Ei» brav«

Mädchen,
ko» selbständig doch«, da»» und
«ich Hausarbeit übernimmt, mit
gute» Zeugnisse» kl kleine FamUte
«»f t. Aprtt

gesucht.
Frau Berta Hanhman «,

Pforzheim , Bleichstraße 24 ll.

Hlrfa «.
Einen ordentlichen

Jungen
vo, 11 bis 1« Zähren, zum Mer»
»a« S Kühen

sucht auf 1. April.
Got lieb Ganzhor « , Wirt.

Eineu ordentlichen

Jungen,
welcher das Schreinerhand¬

werk erlernen will,
nimmt in die Lehre

Gottlob Maqer , Bau » und
LLobelschreineret , Wildbad.

Eine « ordentlichen

Jungen,
welcher tust hat, das Schneider»
Handwerk aut Herren- ». Damen«
Harderode zu erlernen,

nimmt in die Lehre.
Karl Aupperle , Erneider-
me' ster, Schorndorf URemst.

Auskunft erteilt
Georg Pfeiffer , Badstrafe.

LiaNona 2, .M»i-o ISIS.
S/»oFs ^ //ms/r ^/ztAs/»LelÜ'N!!?
2092 Orlägemtsock mit

4Ü.Ü08
ÄSOOOsoso
2000

j ^ SAG »O 1»trt.a»E12 Bk..LoNou.lUrte 30 pk.imrkr, ta oL<vVerksu5«lell»a a«1

-tz>
x» f n

S

a>3.

rr»
8

vr. Nerser
Irld . 14 . NvrN suk NuskenmL suswLrts.

Lekrke 5preekrSunüe
SsmItar , 6eaIS. NSrr.

Lrrte Lpreedrwväe wleüer
Noola -, üen IS. LprN.
Vsrvlsctten SprecdZwnüe
05terrsm8laL  2 VLr.

rüdmuiÄ! k. illcil. Kail Uevennli.
releton Nr. Ltz.rmcliNmliei!Alvs—ir vlik llllliMr—5M.

lku Som». kmc! kelerlLxea , «ovlo Lamrlnxs xescftlossea.
Lei lLnxer clsuemäer geftsncllunx

tat vorkerige Xnmelrlung undeclinßft ootven61g.

Eine freundlich«

samt ZnbehSr ist a» ruhige Familie
«j l. Zoll

z« vermieten.
Earl Servo.

Eine kleinere

Wohnung
hat auf 1. April

zu vermieten.
Unna Fetzer . Bischoffstr. 488.

3 » Htrsa » ist lfts l. Mai oder
später eine

tmtt Nut;- und Leuchtgas) samt In»
dehör u. Gartenanteil z» vermieten.

Schrisillche Anträqe nimmt ent-
gegen die Geschäftsstelle des Blatt.

Ein besseres

KircheM«Miuendliigeill
Lose

ü 1 Mk . Hauptgewlnn 1S060MK.
bei Friseur Winz , Marktpl.

Ziehung 21. März

Stirtzenleiter
mit 16 Sprossen, und

hölzerne WaschMW
beider sehr gut erhalten, zu verkaufen

Inselstrahe LLLh

Gulerhattene»

bat sogleich»der später an fotideu
Herrn

zu vermieten.
Zu erfragen ln der Geschäfts?), d. Bl.

3—4-Zimmer-
Wohnung

i» freier sonniger Lage auf
auf 1. Juli gesucht,

(womöglich mit kl. Gorlenmikesl).
Angebote unter St . R . 21 an

dt« Geschäftsstelle dies. Bl. erbeten.

Kl. MM»
ist zu verkaufen

oder zu verpachten.
Näh. tu der Gesch. ds. Bl.

Zponwage»
billig zu verkaufen

Nonnengaffe Nr . 14Z.

Oberreichendach.
Empfehle

Gutensme»
und

SlechMe!
solange Vorrat,

Fr . Dolz , Handlung.

Eichsn - unS
ZichtsnrlnSr

Ernte 1918, Küilss zu festgesetz¬
ten Höchstpreisen jedes Quantum,
fachkundige Aufkäufer  er«
Hallen hohe Glnkaussprootsion.

Ernst Schenk , Lohmühle,
Eall t. d . Eifel.

Einen mittelgroß , eisernen

Herd
mit Wasserschiff.

hat zu verkaufen
S. RSHm . Mechaniker,

Deckenpfronn.

Zer IM
eines jeden Feld¬
grauen ist Ihnen
sicher, wenn sie ihm
sein Heimat-Blatt
ins Feld senden.

«

G
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